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NEWS

Ab 1. September wird Prof. Dr. Mat-
thias Knecht die Geschicke der Stadt 
Ludwigsburg als neuer Oberbürger-
meister lenken. Prof. Dr. Astrid Sel-
der wird seine Nachfolge als Dekanin 
der Fakultät Soziales und Gesundheit 
antreten. Ein ausführlicher Bericht folgt 
in der nächsten Ausgabe des EinBlick im 
Januar 2020. 
Beiden herzlichen Glückwunsch zur Wahl 
und viel Erfolg im neuen Amt!

Bei der diesjährigen Fachtagung  zum 
Thema „Prävention und Rehabilitation 
sturzbedingter Verletzungen“ bekamen 
die Besucherinnen und Besucher nicht 
nur einen Einblick in die Entwicklung 
der Sturzprävention und Rehabilita-
tion aus wissenschaftlicher Sicht, son-
dern konnten in den angebotenen Work-
shops auch alltagsrelevantes Wissen 
und Kenntnisse erwerben. 

Integration: eine Erfolgsgeschichte

„Und jedem Anfang wohnt ein Zauber 
inne, der uns beschützt und der uns 
hilft, zu leben.“ lautet der vielzitierte 
Satz von Hermann Hesse. Ich durfte 
einen solch zauberhaften Anfang im 
schönen Allgäu erfahren. Mein Name 
ist Abdulrahman Alshalaby, 
ich musste meine Heimat 
Syrien im Jahr 2015 ver-
lassen und fand Zuflucht in 
Deutschland. Während mei-
nes Asylverfahrens lebte ich 
in Eggenthal (ein kleines 
Dorf im Landkreis Ostall-
gäu). In dieser Zeit eignete 
ich mir autodidaktisch erste 
Deutschkenntnisse an.
Nachdem mir die Aufent-
haltserlaubnis erteilt worden war, er-
hielt ich ein Stipendium, das mir die 
Teilnahme an einem studienvorberei-
tenden Sprachkurs ermöglicht hat. 
Durch Praktika und weitere Tätigkei-
ten, die ich im Bereich der Pflege ab-
solvierte, verspürte ich ein wachsendes 
Interesse daran, mich mit alternsspe-
zifischen Fragen auseinanderzusetzen. 
Mithin setzte ich mir das Ziel, ein ein-
schlägiges Studium zu beginnen, um 
diese Auseinandersetzung akademisch 

fortzuführen. Voller Elan versuchte ich, 
jenes Ziel zu verwirklichen und erwarb 
das erforderliche Sprachniveau (C1). 
Folglich trat ich zum Wintersemester 
2017/2018 das Studium Soziale Arbeit 
(Schwerpunkt Gesundheitsförderung 

und Prävention) an der Fa-
kultät Soziales und Gesund-
heit der Hochschule Kemp-
ten an. Viel Zeit für Freizeit, 
Sport und Ausgehen fand 
sich während des Grundstu-
diums aufgrund erheblicher 
Sprachschwierigkeiten zwar 
kaum, dennoch ließ ich mich 
für die Hochschulwahlen im 
Jahr 2018 aufstellen. Nun 
habe ich das Vergnügen, die 

Studierenden der Fakultät Soziales 
und Gesundheit zu vertreten, als ein 
Zeichen der Dankbarkeit und Verbun-
denheit für das hohe Maß an Unter-
stützung, das ich tagtäglich durch mei-
ne Kommilitoninnen und Kommilitonen 
sowie das Lehrpersonal erfahren darf.

(Abdulrahman Alshalaby, Student Studien-
gang Soziale Arbeit [Schwerpunkt Gesund-
heitsförderung und Prävention])

Ich darf Sie – liebe Leserinnen und Le-
ser des Newsletters der Fakultät Sozi-
ales und Gesundheit – als neuer Präsi-
dent unserer Hochschule Kempten mit 
einem „Grüß Gott“ erstmals sehr herz-
lich begrüßen. Als Studien-
dekan der früheren Fakultät 
„Betriebs-, Sozial- und Tou-
rismuswirtschaft“ hatte ich 
die Möglichkeit, den Aufbau 
der jetzigen Fakultät Sozi-
ales und Gesundheit sozu-
sagen von Kindesbeinen an 
mitzuerleben und auch ein 
wenig mitzugestalten. Un-
sere Hochschule hat in die-
sem Bereich ein rasantes 
Wachstum hingelegt, sowohl was die 
Anzahl der angebotenen Studiengänge 
als auch die Ausstattung mit Stellen 
angeht. Und diese Entwicklung geht 
nun weiter mit dem genehmigten und 
mit einer Anfangsausstattung versehe-
nen „Zentrum Pflege Digital“, das ich 

in meiner neuen Funktion tatkräftig 
unterstützen werde. Auch die Mission 
unserer Hochschule „Kompetenz durch 
vernetzte Vielfalt“ wird neben vielen 
anderen Beispielen durch Entwicklun-

gen in diesem Bereich ge-
lebt. Allein durch den Begriff 
„Pflege Digital“ kommt die 
Verbindung zwischen den 
Bereichen Informatik, Elek-
trotechnik und Soziales und 
Gesundheit zum Ausdruck. 
Aber nicht nur lehrseitig, 
sondern auch in der Verbin-
dung zwischen Forschung, 
Lehre und den regionalen 
Trägern aus dem Bereich der 

Pflege wird dem Vernetzungsgedanken 
Rechnung getragen. Ein weiteres Bei-
spiel für die zukünftige Entwicklung in 
Richtung „vernetzter Vielfalt“.

(Prof. Dr. Wolfgang Hauke, Präsident der 
Hochschule Kempten)
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Institut für Gesundheit und Generationen (IGG)

MIK - Modellregion Inklusion Kempten

liches Gesundheitsmanagement, Do-
zentin, Lehrbeauftragte und (Personal) 
Trainerin. Andererseits arbeitete sie an 
den Universitäten Tübingen, Regens-
burg und der Bundeswehr München als 
wissenschaftliche 
Mitarbeiterin. Sie 
promovierte an der 
Universität Tübin-
gen im Bereich der 
Sportsoziologie, wo 
sie zuvor  Sportwis-
senschaft  (Diplom)
und Sportpublizis-
tik  (B. A.) studier-
te. 
Rebecca Hummel studierte zuerst So-
ziale Arbeit (B. A.) an der katholischen 
Stiftungsfachhochschule München, an-
schließend den Master Führung in der 
Sozial- und Gesundheitswirtschaft an 
der Hochschule Kempten. Als Sozialpä-
dagogin arbeitete sie in der Kinderkli-
nik und dem Sozialpädiatrisches Zen-
trum in Memmingen, als Projektkoor-
dinatorin betreute sie das Netzwerk 
Demenzhilfe der Allgäu GmbH.  
Caroline Velle war vor ihrer Tätigkeit 
beim IGG als unabhängige Beraterin 
für Menschen mit Behinderung hin-
sichtlich ihrer Selbstbestimmung und 

gesellschaftlichen Teilhabe tätig. Sie 
studierte Diplom-Sozialarbeit in Co-
burg und schloss 2018 ihren Master in 
Kulturwissenschaften in Berlin ab. Seit 
Juni befindet sich Caroline Velle im 

Mutterschutz.
Gesa Zötler arbeite-
te als Referentin für 
Diversity Manage-
ment an der Univer-
sität zu Köln, wo sie 
zuvor Afrikanistik 
& Erziehungswis-
senschaften (B. A.) 
sowie Rehabilitati-
onswissenschaften 

(M. A.) studierte. Die letzten Jahre war 
sie als Programm-Managerin in der Er-
wachsenenbildung in der internationa-
len Entwicklungszusammenarbeit u. a. 
in Kenia und Tansania im Einsatz.
Geleitet wird das Institut von Prof. Dr. 
Anneke Bühler, Prof. Dr. Philipp Prestel 
und Prof. Dr. Johannes Zacher. 

Weitere Informationen finden Sie hier.

(Dr. Kim-Kristin Gerbing, Rebecca Hummel, 
Caroline Velle, Gesa Zötler, Institut für Ge-
sundheit und Generationen)

Das Institut für Gesundheit und Gene-
rationen (IGG) hat sich zum Ziel ge-
setzt, die Praxis der Sozialen Arbeit 
und Gesundheit mit der Lehre und For-
schung zu verbinden. Es unterteilt sich 
in die Arbeitsbereiche Sozialmanage-
ment und empirische Sozialforschung. 
Im IGG werden praxisrelevante Fra-
gestellungen und Themen bearbeitet 
sowie Beratung und Unterstützung für 
soziale Einrichtungen geleistet. Eine 
erste Praxiskooperation besteht mit 
dem Netzwerk Demenzhilfe Allgäu, zu-
künftig sollen weitere Kooperationen 
aufgebaut werden. 
Außerdem stellt es der Hochschullehre 
der Fakultät Soziales und Gesundheit 
ein Social Lab zur Verfügung. Hier be-
steht die Möglichkeit, durch innovati-
ve, praxisverbundene und -relevante 
Lehr-Lernmethoden, Wissen im Kon-
text Soziale Arbeit und Gesundheit 
einzuüben und zu vertiefen. Bereits im 
kommenden Semester werden einzel-
ne Lehrveranstaltungen der Fakultät 
durch Ideen des IGG unterstützt.
Im Institut arbeiten aktuell vier Mitar-
beiterinnen:
Dr. Kim-Kristin Gerbing war einerseits 
selbstständig tätig als Beraterin und 
Methodenexpertin im Kontext Betrieb-

Die Stadt Kempten ist als bisher ein-
zige inklusive Modellregion vom Baye-
rischen Staatsministerium für Unter-
richt und Kultus anerkannt worden. 
Damit wird die intensive Kooperation 
zwischen verschiedenen Schulformen 
in den vergangenen Jahren anerkannt. 
Gleichzeitig wird die bereits jetzt be-
stehende intensive Kooperation zwi-
schen der Kommune, der Kinder- und 
Jugendhilfe, der Jugendarbeit sowie 
weiterer sozialer Dienste in Kempten 
besonders hervorgehoben. 
Die wissenschaftliche Begleitung soll 
Zugänge zur Inklusion in das Ge-
meinwesen aufzeigen helfen und so-
mit zur Weiterentwicklung der inklu-
siven Strukturen in Bayern beitragen. 
Dabei wird durch die Kooperation von 
LMU, Lehrstuhl für Sonderpädagogik,  
Prof. Dr. Heimlich, und Hochschule 
Kempten eine Verschränkung schul- 
und sonderpädagogischer Perspektiven 

auf der einen Seite mit sozialpädago-
gischen und sozialwissenschaftlichen 
Perspektiven auf der anderen Seite 
angestrebt. 
Außerschulische Inklusion von Kindern 
und jungen Menschen aus einer sozial-
räumlichen Perspektive in den Blick zu 
nehmen ist dabei das ausgesprochene 
Ziel der wissenschaftlichen Begleitung 
durch die Hochschule Kempten. Da-
bei geht es darum, Kenntnisse über 
die Bedarfe, Angebote, Nutzung und 
Wirkungsweisen von inklusiven He
rangehensweisen, Barrieren und Mög-
lichkeiten im Sozialraum zu erlangen. 
Es werden Empfehlungen zur weiteren 
strukturellen Verankerung der Ange-
bote der Kinder- und Jugendhilfe im 
Sozialraum gegeben, die ergänzend 
und unterstützend zu einer inklusiven 
Schule beitragen. Anwendung finden 
sowohl quantitative als auch qualita-
tive Forschungsmethoden, die sozial-

räumliche Perspektiven eröffnen und 
eine Netzwerkanalyse ermöglichen. 
Das Projekt wird bis Ende 2019 
durch das Bayerische Staatsministe-
rium für Wissenschaft und Kunst ge-
fördert. Die Projektleitung liegt bei  
Prof. Dr. Ursula Müller und Prof. Dr. Pa-
tricia Pfeil. Wissenschaftliche Mitarbei-
terinnen sind Marion Einsiedler M. A., 
Regina Roland M. A., Josefine Weiser 
M. A. und Lisa Goldbrunner (Studentin 
Sozialwirtschaft). Hervorzuheben ist, 
dass auch Studierende im Rahmen der 
Lehrveranstaltung Angewandte Sozial-
forschung im Studiengang Sozialwirt-
schaft aktiv am Forschungsthema be-
teiligt sind.

Weitere Informationen zum Projekt 
finden Sie hier.

(Prof. Dr. Ursula Müller, Projektleitung)

http://www.hs-kempten.de/igg
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